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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Krieger 1000 Thaler. — 


Herzogin Hamilton⸗Douglas, verlobt hat. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
rgen 3 bee 

Expedition (Ketterhager 
( Needle angenommen. 
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Hannover, 17. Juli. Soeben hat hier eine große 
Volksverſaumlung von mindeftens 6000 Menſchen ein⸗ 


ſtimmig und enthuſiaſtiſch beſchloſſen: „Wir Bürger und 


Einwohner der Stadt Hannover erklären hierdurch, daß wir 
2 dem ungerechten Kriege Frankreichs je Deutſchland mit 
Dort und That, mit Gut und Blut für die deutſche Sache 
einſtehen werden: eine Reſolution, die ſofort an den Bundes 
kanzler telegraphirt wurde. 

München, 18. Juli. In der Kammer bringt der 
Kriegsminiſter einen Gefegentwurf eines außerordentlichen 
Militäreredits von 26,700,000 2 ein. Der Miniſter⸗ 
präfldent empfiehlt die Genehmigung und bemerkt, es handle 
ſich nicht mehr um die ſpaniſche Thronfrage, ſondern 
um die deutſche Frage. 

Hamburg, 18. Juli. Die Bürgerſchaft bewilligte 
— 7 — 1 anſtatt der vom Senat verlangten 
500, ark un oß mit eine en Hoch auf den 
Lin wien r 
resden, 18. Juli. Ein biefiger Bürger ſpendete 
den internationalen 1 — Pr bene 
ie i Pi 
zoͤſiſchen Uebermuth ift bier im went ee 
Frankfurt a. M., 18. Jall. Die Franzofen führen 
Proclamationen an die Hannoveraner bei ſich, welche 
dieſelben für den Fall des Eindringens in Deutſchland zur 
8 auffordern. 
aag, 18. Juli. Das Miniſterium hat heute durch eine 
Erkläcung beftätigt, daß Preußen und Fra 4 kr eich ſchrift⸗ 
lich die Verpflichtung anerkannt haben, die Neutralität 
der Niederlande zu reſpectiren. 
Paris, 18 Juli. (Indirect bezogen.) Fürſt Gortſcha⸗ 
koff iſt hier eingetroffen. ö 
Calcutta, 17. Juli. Die hieſigen Deutſchen haben 
für den bevorſtehenden nationalen Krieg mit Frankreich eine 
Subſeription zum Beſten der Verwundeten eröffnet. Es 
find bereits bedeutende Summen gezeichnet worden. 


Danzig, den 19. Juli. 


Von re Dperationen ift noch nichts zu 


melden. Die mehrfach verbreiteten Gerüchte von einem Ein⸗ 
falle der Franzoſen in Baden, in die ede ee auch wohl 
in Belgien find eis jetzt nicht befätigt. Außerdem beichrä 


. en dene 
0 hung mitten im Frieden 
e, ohne daß alle Welt Kenntniß davon nähme, 


gt nt 
ebenſo wenig war Frankreich im Stande, ähnliche Maßregeln 


im Geheimen zu treffen. 


N So hat denn auch unfere Re 
gierung die Gewißheit, a 


0 i daß die franzöſiſche Armee noch 
10 ſo weit auf den Kriegsfuß geſtellt und ſchlag⸗ 
fertig iſt, um die Action unmittelbar beginnen zu können. 
Wünſchenswerth wäre es nur, wenn die offiziöſen Blätter 
moͤglichſt oft und möglichſt genau über die feindlichen Be⸗ 


wegungen mittheilen wollten, was fie wiſſen und dürfen; ſelbſt 
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Die Hohenzollern in Düſſeldorf. 

Ueber die fürſtlichen Hohenzollern in Düſſeldorf iſt wäh⸗ 
rend der letzten Wochen gar vielerlei, aber meiſtens Unge⸗ 
naues geſchrieben worden. Aus eigener Wahrnehmung ſchreibt 
über dieſelben P. L. (Paul Lindau) in der „N. fr. Pr.“ Da 
ich vie Verhältniſſe und Perſönlichkeiten genau zu kennen 
ef geſtatten Sie mir vielleicht, über die wiederum ſo 
intereſſant gewordene Familie ein paar Worte zu ſagen, die 
en Anspruch wachen, als den: wahrheitsgetren 

In Düſſeldorf leben der Fürſt Karl Anton, ſeine Ge⸗ 
mahlin und der jüngſte Sohn, Prinz Fritz; in 9 11 877 
barten Benrath der älteſte Sohn, Erbprinz Leopold und feine 
bildſchöne Frau, Antonie, Infantin von Portugal, Tochter 
des Königs Dom Fernando. 

Die ſämmtlichen Hohenzollern. Sigmariagen zeichnen ſich 
zunächſt durch eine ſehr vortheilhafte äußere Erſcheinung aus. 
Der Fürſt und feine Söhne find hohe, kräftige, männliche 
Geſtalten mit intelligenten, feingeſchnittenen Geſichtern; fie 
gehen ſtramm, figen gut zu Pferde und bewegen ſich mit 
einer gewiſſen eleganten Beſtimmtheit. Dies gilt namentlich 
von dem Vater und dem jüngften Sohne, Prinz Fritz; von 
dem Letzteren läßt ſich eigentlich kaum noch etwas Anderes 
ſagen, es jei denn, daß er ſich in Düſſeldorf gut amüſirt, 
als einer der luſtigſten und liehenswürdigſten jungen Caval⸗ 
lerie- Offiziere gilt, die beſten Pferde reitet und ſich vor eini⸗ 
ger Zeit mit einer der reichſten engliſchen Ariſtokratinnen, der 
Dieſe Verlobung 


iſt zurückgegangen. 

Erbprinz Leopold, der für den ſpaniſchen Thron defig- 
nirte Candidat, hat denſel len fein geſchnittenen Ariſtokraten⸗ 
kopf wie fein Vater und feine Geſchwiſter. Er ſieht feiner 

Gwefler, der Gräfin von Flandern, ſehr ähnlich. Sein 
bellblondes Haar und der hellblonde Vollbart, die blauen, 
guten, faſt ſchüchtern blickenden Augen würden die Hidalgos, 
wenn Prinz Leopold den „Thron Karl's V.“ beſtiegen hätte, 
an die deutſche Abſtammung ihres Herrſchers unabläſſig er» 
innert haben. Der Erbprinz ift ein ſehr einfacher, Liebeng. 
würdiger und unterrichteter Mann. Vor einigen Jahren 
hatte ich das Vergnügen, mehrmals mit ihm zuſammen zu 


weimal; am Sonntage 
Abends. — Beſtellungen werden in der 
No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


ommen und mich in ziemlich eingehender Weiſe mit ihm zu 


unterhalten. Es war zur Zeit, da der preußiſche Verfaſſungs⸗ 
wan f in üppigfter Blütbe ftand. 


In Dülfelvorf erzählte L 


an ſich allgemein, daß die fürſtlichen Hohenzollern mit die⸗ 


ſer Eulenburg⸗Müßler'ſchen Politik durchaus nicht einver⸗ 


Dienſtag, 19. Juli. (Abend- Ausgabe. 


Preis pro Quartal 1 34.15 Hr Auswärts 1 . 20 3. — Inſerate 
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nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Mo 
Fort, H. Engler; in rg 2 Haaſenſtein u. Vo 
Jäger'ſche Buchhandl.; in El 
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) 1870. 


e; in Leipzig: Eugen 
er; in Frankfurt a. M.: 
bing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


etwa ungünſtige Nachrichten würden dem ewigen Umher⸗ 
ſchwirren vager Gerüchte vorzuziehen ſein. 

Die Kriegserklärung fol, wie die „Oſtd. Ztg.“ er- 
fahren haben will, bereits Freitag Nachm. 3 Uhr im Kriegs⸗ 
miniſterium zu Berlin eingetroffen und Abends dem Könige 
mitgetheilt ſein. Es könnte übrigens trotzdem der Krieg ſchon 
factiſch begonnen haben, denn es iſt nach völkerrechtlichem Brauche 
nicht unbedingt nothwendig, daß die Kriegserklärung dem 
Souverain zugehe, dieſelbe kann beim Beginn der Feindſeligkeit 
von dem Führer der angreifenden Truppen dem Befehlshaber 
des nächſten Poſtens auf der anderen Seite überſandt werden. 
So geſchah es auch 1866 Oeſterreich gegenüber. Nach der 
„Kreuz⸗Ztg.“ wäre noch keine officielle Kriegserklärung abge⸗ 
geben Im Augenblick des Ausbruchs der Feindſeligkeiten 
ſind nun von beiden Mächten an die kleineren Nachbarſtaaten 
peremtoriſche Anfragen und Erklärungen abgegangen. Dä⸗ 
nemark hat ſich bekanntlich zunächſt für Neutralität ent⸗ 


ſchieden, doch läßt ſich annehmen, daß dieſe nur bis zur An⸗ 
kunft der erſten franzöſiſchen Schiffe im Sunde dauern 


werde. Man hält die däniſche Neutralitätserklärung für vie 
Antwort auf eine entſchiedene preußiſche Anfrage. Hat Na⸗ 
poleon auf eine ähnliche an Süddeutſchland gerichtete Auf⸗ 
forderung die gleiche Antwort erwartet und deren Conſe⸗ 
uenzen in. feine Pläne gezogen, fo wäre das fein erſter großer 
echnungs fehler, zu dem nun auch bereits eine arge Ent⸗ 
täuſchung über die gehoffte Haltung der Bevölkerung in den 
neuen Provinzen ſich geſellt hat Selbſt in ſeinem eigenen 
Lande, wo freilich die Armee den Krieg mit Jubel begrüßt, 
lärmende Kundgebungen auf den Boulevards e 
werden, machen Stimmen im entgegengeſetzten 
Sinne laut. Thiers hat in der Kammer offen erklärt, wer 
Europa gewaltſam aus feiner Rube reißt und feine Söhne 
auf neue Schlachtfelder treibt, er hat Ollivier ins Geſicht ge⸗ 
fagt, daß Frankreich den Conflict gewünſcht und herbeigezo⸗ 
gen habe, und nun erfahren wir noch, daß Arago, welcher 
ſich ſo entſchieden in friedlichem Sinne ausgeſprochen hat, 
von allen Punkten des 8. Bezirks Beglückwünſchungs⸗ 
Von allen Gerüchten, die über die 


tion fogar ſchon vor dem 15. 
fahr einer Ueberrumpelung am 


Eiſenbahnlinie zur Dispoſition ſteht, und zwar die franzö⸗ 
ſiſche Oſtbahn, welche ſich bei Frouard theilt und ſüdlich 
über Nancy nach Straßburg, nördlich über Metz nach Saar⸗ 
brücken führt. Wenn man nun berückſichtigt, daß zur Beför⸗ 
derung eines Armeecorps von 35 — 40,000 Menn uehſt Pfer⸗ 
den, Munitionscolonnen, Train ꝛc. wenigſtens 10 Tage er⸗ 
forderlich find, ſelbſt wenn man jede Stunde einen Zug ab⸗ 


gehen läßt, jo wird man eine Beſtätigung des eben Ge- , 


ſagten finden und hieraus mag das Publikum die Beruhigung 
ſchöpfen, daß eine Ueberrumpelung, wie fie vielfach die Ge⸗ 
müther beängſtigt, nicht möglich, nicht denkbar iſt. 
Zum Schluß noch kurze Mittheilungen über die Haltung der 
anderen Mächte, ſoweit etwas davon verlautet. Das Ge⸗ 
rücht von einer ruſſiſch⸗preußiſchen Allianz exweiſt 


ſich, wie zu erwarten, immer mehr als unwahr und wir freuen 


uns darüber, daß uns dadurch die Nothwendigkeit erſpart 
wird, bei dem künftigen Friedensſchluſſe von dem Votum des 
bedenklichen Nachbarn abhängig zu werden. Italien aber 


hat augenblicklich, wie es ſcheint, in Rom eine nähere und 


dringlichere Aufgabe für ſeine Thätigkeit gefunden. Iſt auch 
die Wiener Nachricht, daß die Franzoſen in vollem Abzuge 


aus Civita⸗vecchia begriffen ſind, bisher nicht beſtätigt, ſo 


ſteht der Entſchluß dazu ſeitens des franz. Cabinets doch 
wohl in Ausſicht und damit tritt Garibaldi⸗Mazzini, 
und deren Richtung ſo beſtimmend in den Vordergrund, 
daß man zu Florenz ſich wohl mit allzuhaſtiger Partei⸗ 
nahme in der auswärtigen Politik etwas vorſehen wird. 
In Oeſterreich ſchwankt die Waage noch zwiſchen Können 
und Wollen. Ueber das Letztere ſind wir niemals im Unklaren 
geweſen; auch ohne die Nachricht der „K. Ztg.“, daß ein 
Vertrauter Napoleons nach Wien abgereiſt, um den Kaiſer 
Franz Joſeph zu einer Allianz mit Frankreich zu beſtimmen, 
verräth die jo gemäßigte „Preſſe“ die wahre Meinung Oeſter⸗ 
reichs durch die Heußerung: „Wir ſind noch nicht ſtark und 
reich genug, um Gefühlspolitik machen zu köunen. Dürften 
wir das, könnten wir das, dann — wäre vielleicht das Duell 
zwiſchen Preußen und Frankreich kein bloßer Zweikampf.“ 
Alſo nur Armuth und Schwäche hält die öſterreichiſchen Deut⸗ 
ſchen ab, mit den Franzoſen gegen Deutſchland in den Krieg 
zu ziehen. Alſo allein am Können hapert's. 


% Berlin, 18. Juli. Aus den M 
Reiſenden, die geſt ute r fran 
eerfäule und 73 
nd; nach den Blättern von 


. 0 hein betrifft, der in der deut⸗ 
ſchen Preſſe vielfach Ausdruck gegeben iſt, ſo darf doch nicht 
überſehen werden, daß die Truppen der Rheinprovinz und 
der Feſtung Mainz kaum minder ſtark find, als die mobilen 
Diviſionen im Lager von Chalons. Wenn letztere, auf die es 
doch vorläufig allein ankommt, wirklich einen Handſtreich 
wagen ſollten, ſo iſt doch anzunehmen, daß auch dieſer Fall 
von unferm Generalſtab erwogen worden iſt. Was anderſeits den 
bedrohten Küſtenſchutz und eine eventuelle Landung anlangt, fo 
können einmal die Truppeneinſchiffungen nicht ſo raſch bewerk⸗ 
ſtelligt werden, daß von dieſer Seite her eine Ueberraſchung 
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ftanden ſeien. Es wäre mir intexeſſant geweſen, aus 


dem Munde des Erbprinzen ſelbſt die Beſtätigung 
dieſer, wie geſagt, allgemein verbreiteten Anſicht zu 
vernehmen, aber es gelang mir beim beſten Willen 


nicht. Obgleich ich mein Verlangen, das Geſpräch auf 
das Gebiet der Politik hinlüberzuſpielen, in ziemlich deutlicher 
Weiſe kundgab, verſtand es der Erbprinz doch, mich in der 
liebenswürdigſten Weiſe von der Welt nicht verſtehen zu wol⸗ 
len. Er blieb mir leine Antwort ſchuldig, aber ſeine Ant⸗ 
worten waren ſo geſchickt und jo allgemein gehalten‘, daß ich 
mir darunter alles Mögliche denken konnte. Ich gewann aus 
der Art und Weiſe, wie er ſich der Leitung der Unterhaltung 
zu bemächtigen wußte, die Ueberzeugung, daß ich keinem ge⸗ 
wöhnlich begabten Menſchen gegenüberſtand. In unverfäng⸗ 
lichen Dingen war er dagegen ſehr mittheilſam, und ich freute 
mich, bei dem Prinzen ein aufrichtig gemeintes, warmes 
Intereſſe und wirkliches Verſtändniß für Kunſt und Literatur 
wahrzunehmen. Der Prinz muß piel geleſen haben; ich fand 
ihn zu meiner nicht geringen Ueberraſchung auf einem litera⸗ 
riſchen Spezialgebiete, das ich zufälligerweiſe cultivirt habe 
und das von der breiten Heerſtraße, auf welcher die große 
Schaar der Gebildeten und Halbgebildeten dahertrollt, weit 
abwegs liegt, durchaus bewandert. Er kanute ſogar die ver⸗ 
ſchiedenen Ausgaben und ihren Werth — Einzelnheiten, für 
welche gewöhnlich nur die Fachgelehrten Intereſſe haben. 
Er ſprach davon einfach, ohne alle Affectation. Und berhaupt 
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hat die Einfachheit und Beſcheidenheit feines Auftretens etwas 
ungemein Anſprechendes. Es iſt keine „Herablaſſung,“ es iſt 
natürliche Schlichtheit in ſeinem ganzen Benehmen. Man 
würde aber ein wirkliches Unrecht begehen, wollte man dieſe 
bei deutſchen Fürſten nicht gerade überraſchend häufige Eigen⸗ 
ſchaft der mangelhaften individuellen Bedeutung zuſchreiben. 
Ein junger preußiſcher Oberſt, der die beſten Manneslabre 
in dem einſamen Nococcoſchloſſe zu Benrath verbringt, den 
die hohe fürſtliche Geburt außerhalb der zwar aufreibenden, 
aber auch anregenden Mühen und Sorgen des täglichen Le⸗ 
bens geſtellt hat, der Sohn eines Fürſten, der die Regierung 
niedergelegt hat — was fol er anfangen, um vor der Welt be⸗ 
deutend zu erſcheinen? Soll er Dramen ſchreiben, wie Prinz 
Georg? Soll er Comödie ſpielen, wie Herzog Ernſt? Soll 
er Regie führen, wie der Herzog von Meiningen? Zu ſolchen 
Liebhabereien verleitet die Ereignißloſigkeit eines fürſtlichen 
ebens, aber das Theater iſt leider nicht Jedermanns Sache. 
Und wenn ſich ihm nun die Gelegenheit darbietet, fein thaten⸗, 
freud⸗ und leidloſes Daſein mit einem ſchwierigen, dornen⸗ 


vollen, rühmlichen Looſe zu vertauſchen — kann man's ihm 
verargen, wenn er da zugreift? Ich ſehe in der Annahme 
der Candidatur von Seite des Erbprinzen nichts Anderes, 
als den Ausfluß des zur Ruhe verurtheilten und ſich 
in der Ruhe unbehaglich fühlenden thatenfreudigen 
Sinnes, und in dem Verzichte darauf die — ich 
möchte beinahe ſagen: „heroiſche“ Umkehr von einem liebge⸗ 
wonnenen, lang verfolgten und nahezu erreichten Ziele. In 
alledem vermag ich beim beſten Willen nichts zu entdecken, 
was auf die vorgeblich mangelhafte Bedeutung des Präten⸗ 
denten ſchließen ließe. Ich brauche mich nicht gegen den 
Verdacht zu verwahren, daß ich Propaganda für die Monar⸗ 
chie in Spanien machen will; meines Erachtens könnten die 
Spanier das Unglück, gar keinen Monarchen zu haben, noch 
ruhig einige Aeonen ertragen, ſie würden vielleicht zu der 
Auffaſſung Heine's bekehrt werden: 
Bedenk' ich die Sache mir ganz genau, 
. Eo brauchen wir gar keinen Kaiſer“ 

— ich habe mich lediglich mit der conereten Thatſache, der 
Candidatur des Erbprinzen Leopold, befaßt und dieſelbe aus 
dem Character des Prinzen zu erklären geſucht. 


Die preußiſchen officidfen Blätter verſichern, die Candi⸗ 


datur ſei zwiſchen Madrid und Düſſeldorf direct vereinbart 
worden, ohne daß Berlin mit dieſer Angelegenheit befaßt 
wäre. Ich glaube, diesmal haben die Officiöfen die Wahr⸗ 
heit geſagt, und ich ſchöpfe dieſen Glauben aus allen Aeuße⸗ 
rungen, die ich vom Fürſten von Hohenzollern, dem Vater, 
ſelbſt vernommen habe. ’ 

Ich habe die Ehre gehabt, mit Sr. K. Hoheit ein beinahe 
zwei Stunden währendes politiſches Geſpräch zu führen. Es 
fällt mir nicht ein, im Style des „Berichterſtatters des Da⸗ 
beim“ das Gehörte in mehr oder minder indiscreter Weiſe 
hier zu verwerkhen; ich darf aber ſagen, daß ich die Stunden, 
die bei dem Fürſten zuzubringen mir gegönnt waren, zu den 
intereſſanteſten und lehrreichſten meines Lebens zähle. 

Ganz im Gegenſatze zu dem Erbprinzen ſprach der 
Fürſt, der, beiläufig bemerkt, der rhetoriſchen Darſtellung in 
ſeltener Weiſe mächtig iſt, über die heikelſten politiſchen Fra⸗ 

en mit einer Beſtimmtheit und Oſſenherzigkeit, die mich in 
rſtaunen ſetzten. Aus jedem ſeiner Worte gewann ich die 


Ueberzeugung, daß die vollkommen unabhängige Stellung des 


Fürſten in Preußen vielfach verkannt wird. Er ſprach ehrlich, 
frei von der Leber weg und mit ſchneidender Schärfe. Er 
wußte, daß er einen Journaliſten vor ſich hatte, und er machte 
auch nicht die leifeſte Andeutung, daß ihm an der Geheimhal⸗ 
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zu befürchten wäre, außerdem aber iſt die Norddeutſche 
Flotte, nachdem das Panzergeſchwader nach Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt iſt, in Verbindung mit den für den Küſtenſchutz be» 
reits hergeſtellten Werken ſtark genug, um jeglichen Nachtheil 


von unſeren Häfen abzuwenden, während der größte 
Theil der Küſten durch ſeinen flach verlaufenden Strand und 
durch ſeine zahlreichen Watten und Untiefen für die feindliche 
Flotte ganz uniugägglig 5 — Eine diffeirte Depeſche aus 
Paris, welche der „B. B. Z.“ 
die erfolgte Abreiſe Napoleons von Paris. Wie man 
glaubt, hat ſich derſelbe nach dem Kriegsſchauplatz begeben. 
— Die Nachricht, daß der Kronprinz zum Ober- 
commandirenden der ſüddeutſchen Truppen ernannt ſei, 
iſt in dieſer Form ſchwerlich genau. Die Geſammtarmee 
zerfällt in ein Nordcorps, Centrum und Südcorps. 
Erſteres führt der Großherzog von Mecklenburg, das zweite 
Prinz Friedrich Carl, das Südcorps, welches aus den 
Truppen der Südſtaaten, einem preutziſchen und dem ſäch⸗ 
ſchen Armeecorps beſteht, der Kronprinz. Der König 
elbſt wird alsdann das Ober commando über die ger 
ſammte deutſche Armee führen. — Wie die „B. B.⸗Z.“ er⸗ 
fährt, ſoll vom Reichstage die Bewilligung eines Cre⸗ 
dite von 120 Millionen Thaler verlangt werden. Die 
ſofortige Bewilligung iſt nicht einen Augenblick zweifelhaft. 
Es ſollen hiervon 100 Millionen in der Form von 5% 
Norddeutſcher Rente durch Nationalſubſeription aufgebracht 
werden. Die Socialdemokraten präciſirten in einer 
Volksverſammlung ihren Standpunkt in folgender Reſolution: 
„Der binnen kaum vierzehn Tagen plötzlich heraufbeſchworene 
europäifche Kriegezuſtand beweiſt mehr, als irgend etwas an ⸗ 
deres das tiefe Verderbniß des jetzigen politiſchen und 
ſocialen Zuſtandes. Nur in einer auf Ausbeutung 
beruhenden Geſellſchaft und bei entſprechenden despoti⸗ 
ſchen oder reactionären Staatskriſen find ſolche Erſcheinungen 
möglich. 2) Der Friedensſtörer iſt diesmal Louis Napoleon 
Bonaparte, der zum Zweck der Beſeitigung innerer Schwie⸗ 
rigkeiten den Krieg gewaltſam herbeigeführt but, indem er zu 
gleich die Souveränetät des ſpaniſchen Volkes und die Ehre 
Deutſchlands zu verletzen ſuchte. Spanien und Deutſchland, 
indem ſie zum Schwerte greifen, kämpfen vertheidigungsweiſe 
für ihre Unabhängigkeit und ihre Ehre. 3) Die Verſammlung 
erklärt ſich mit dem Aufruf der Pariſer Arbeiter einverſtanden, 
begrüßt denſelben als Zeichen aufgeklärter und feſter Geſin⸗ 
nung mit Freuden und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß 
überhaupt die ungeheure Mehrheit des aufgeklärten franzöſi⸗ 
ſchen Volkes das Treiben ihrer Regierung mißbilligt, und 
knüpft hieran die Hoffnung, daß es der Thatkraft des demo⸗ 
kratiſchen Frankreichs gelingen werde, noch rechtzeitig dem 
begonnenen Frevel Einhalt zu thun.“ i 

* Der König empfing heute den aus Wilhelmshaven hier 
eingetroffenen Admiral Prinzen Adalbert. — Der preuß. Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Hr. v. Werther, iſt am Sonnabend hier 
von Paris eingetroffen. Graf Solms, der preuß. Botſchafts⸗ 
rath, iſt noch in Paris. 

— Die telegraphiſche Correſpondenz mit Frankreich fin 
det nur noch über London gegen eine Gebühr von 3 K 14 
ſtatt. — Aus Forbach vernimmt man, daß die Preußen die 
Telegraphendräthe zerſtört und die Schienen an der Grenze 
Auen haben. N ö 

* Während der geſtern hier angelommene „Conftitution- 
nel“ in ſtolzem Siegesbewußtſein ausrief: „Marſchiren wir 
über den Rhein! Die Soldaten von Jena find bereit“, findet 


er heute die Nachricht „ſehr ernſt“ daß Süddeutſchland ſich 


„für den König von Preußen“ erklärt habe. Der „Conſti . 
kann es nicht begreifen, daß Süddeutſchland ſich in einem 
Kampfe engagire, der nicht Deutſchland gelte (denn für 
Deutſchland habe Frankreich nur Wohlwollen !!), ſondern nur 
dem Uebermuthe Preußens! So falſch hat der Napoleonide 
gerechnet; ſein Werk wider Willen iſt das ihn erwartende 
geeinigte Deutſchland! Ein Troſt bleibt dem „Conſtit.“, 
er hofft wenigſtens auf die Hilfe der Dänen. 

— Das Staatsminiſterium hat den Beſchluß gefaßt, die 
Staatsbauten nirgends zu ſiſtiren. Es nimmt alles ſeinen 
ungeſtörten Fortgang. Im Saarbrücker Kohlenrevier haben 
die vom Staate beſchäftigten Arbeiter ihre Gehälter und 


tung des Geſprochenen irgend etwas gelegen ſei. Er ließ die Er⸗ 
eigniſſe und Perjönlichteiten die Revue paſſiren, muſterte fie 
ſcharf, beurtheilte ſie mit Wohlwollen, aber auch mit einem 
Freimuthe, der dem einen oder anderen der Gemuſterten ge- 
wiß recht unangenehm geweſen wäre. Schon damals — es 
iſt nun über anderthalb Jahre her — ſpukte in den Blättern 
vie Candidatur des Erbprinzen Leopold für den ſpaniſchen 
Thron. Möglich, daß dieſe Nachricht damals noch auf nicht 
genügenden Anhaltspunkten beruhte — lurzum, als die Rede 
darauf kam, verwahrte ſich der Fürſt gegen den von einem 
Wiener Blatte gebrauchten Ausdruck „katholiſche Coburgs“, 
erklärte, daß den Hohenzollern, ſeit der rumäniſchen Regie⸗ 
rungs Ergreifung durch den Fürſten Karl, unbilligerweiſe 
eine große Doſis ambitiöſer Beſtrebungen beigemeſſen wücde, 
und erinnerte daran, daß er für ſeine Söhne den braſiliani⸗ 
ſchen und ſpäter den griechiſchen Thron kurzer Hand refuſirt 
habe. Alles, was ich hier geſagt habe, vertrete ich voll und ganz; 
wollte ich aber erzählen, welcher Art die Umſtände geweſen ſind, 
die den Fürſten Karl Anton beſtimmt haben, auf das Auer⸗ 
vieten des Generals Prim einzugehen, ſo würde ich mehr 
ſagen, als ich weiß. Nur das glaube ich noch einmal wieder⸗ 
bolen zu ſollen, daß der bloße Ehrgeiz, ſeinen Sohn auf den 
Thron zu bringen, nicht das Momentum agens geweſen ſein 
kann; denn dieſe Genugthuung hätte ſich der Fürſt, wenn er 
gewollt, ſchon früher in Braſilien und Griechenland bereiten 
können. . 5 

Zum Schluſſe noch einige Worte Über die Perſönlichkeit 
des Fürften. Karl Anton ift groß, breitſchulterig; er hat eine 
ftraffe, militäriſche Haltung und einen prächtigen Kopf. Der 
ſehr ſtarke Schnurbart giebt auch dem gebräunten Geſichte 
einen martialiſchen Ausdruck; unter der gewölbten Stirn blicken 
die blauen, außergewöhnlich lebhaften und klugen Augen 
getroſt und frei in die Welt hinein. Er ſpricht mit klarer, 
volllönender Stimme höͤchſt feſſelnd und gewandt; es ift eine 
wahre Freude, ihm zuzuhören. Sein gerades, liebens⸗ 
würdiges Weſen erinnert an die ſüddeutſche Abſtammung. 
Er iſt freundlich und herzlich, freifinnig und wahr. Der Fürſt 
lebt in Düͤſſeldorf auf feinem „Jägerhof“ jebr zurückgezogen. 
Er ſtudirt viel, ſchreibt viel Briefe und verläßt nur dann 
ſein trauliches Arbeitszimmer, wenn ein Künſtlerfeſt oder 
ſonſt eine außerordentliche Begebenheit in der freundlichen 
Stadt am Nieder⸗Rhein eine unterhaltende Epiſode in das 
tägliche Einerlei einſchaltet. Wer den Fürſten Carl Anton 
kennen gelernt hat, wird immer bedauern, daß dieſer hoch⸗ 
begabte, freimüthige und liebenswürdige Mann nur kurze Zeit 
an der Spitze der preußiſchen Staatsgeſchäfte geſtanden hat. 


über Englaud zugeht, meldet 


der jetzt zur Aufgabe gelangenden Depeſchen iſt 


Löhne auf ein Viertellahr im Voraus bezahlt erhalten, da⸗ 
mit, wenn die Arbeiten zeitweilig eingeſtellt werden müßten, 
nicht Noth entſteben kann. 

— Der Handelsminister macht bekannt: „Die General- Direc⸗ 
tion der K. bayeriſchen Verkehrsanſtalten gewährt unbemittelten 
Reſerviſten des Nordd. Bunndesheeres freie Fahrt bis zur Grenze 
des Bundesgebietes. In Folge deſſen ſind die Directionen der 
preußiſchen Staat: und unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen angewieſen und die Verwaltungen der Privateiſenbahnen 
aufgefordert worden, eine gleiche Bewilligung zu Gunſten der 
Reſerviſten der ſüddeutſchen Stagten eintreten zu laſſen.“ N 

* Für die Dauer der a werden an die 
mobilen Militärs und Militärbeamten in rivatangelegen⸗ 
heiten gewöhnliche Briefe und Correſpondenzkarten ſo wie 
Geldbriefe mit einem Wertbinbalte unter und bis 100 Ko. eine 
ſchließlich und zwar frei von Norddeutſchem Porto befördert. — 
Recommandirte Sendungen können in Privatangelegen⸗ 
heiten an die mobilen Militärs und Militärbeamten nicht be⸗ 
fördert werden. — Poſtvorſchußſendungen und Poſtanweiſungen 
find von der Beförderung nach der mobilen Armee allgemein 
ausgeſchloſſen. — Privatpäckereien dürfen nur frankirt zur 
Poſt gelangen. — Sobald die größeren Marſchbewegungen be: 
ginnen, bleibt die Beförderung von Pripatpäckerelen an die 
mobilen Militärs ausgeſchloſſen; der betreffende Termin wird 
beſonders bekannt gemacht. — Da eine namhafte Zahl von Poſt⸗ 
beamten zur Armee einberufen ift, jo ſind die betr. Directionen 
ermächtigt worden, bei den Poſtanſtalten ihres Bezirks die Dienſt⸗ 
ſtunden einzuschränken, ſoweit es die unabweisliche Nothwendig⸗ 
keit bedingt und es ohne weſentliche Beeinträchtigung der Ver⸗ 
kehrs intereſſen 9 1790 kann. 

— Der Poſt⸗Anweifungs⸗Verkehr iſt, wie bereits für 
Baden, fo nunmehr auch für die Großh. heſſiſchen Provinzen 
Rbeinbeſſen und Starkenburg (mit Kusſchluß von Mainz 
und Caſtel), ſowie für den er mei Trier, für 
Württemberg und die Pfalz bis auf Weiteres eingeftellt. 

— Die Telegraphen⸗Direction macht bekannt: „Die Anzabl 
ſo erheblich, daß 
auf eine prompte Beförderung von Privat⸗Telegrammen en 
rechnen iſt. Das torreipondirende Publikum wird hiervon zur 
Vermeidung von Reklamationen in Kenntnib geſetzt.“ 

Stettin, 18. Juli. Nicht aus Ruhmredigkeit, ſondern in 
der Hoffnung, daß dem Vordermann die Hintermänner nicht 
fehlen werden, erſucht ein hieſiger Bürger die „N. St. Z.“ in Ver: 
anlaſſung ihres Aufrufs: „Offenes Herz, offene Hand“ Folgendes 
zu veröffentlichen: „Zur Verfügung des Hilfscomités für die Witt⸗ 
wen und Hinterbliebenen, ſowie der hilfsbedürftigen Angehörigen 
kämpfender Wehrmänner ſtelle ich biermit 50 * ſofort, 50 A. 
am 1. Auguſt und, wenn es mir möglich, für jeden folgenden 
Monat 50 bis 100 . A. Weylandt.“ 

Köln, 17. Juli. Die Begeiſterung und Opfer⸗ 
freudigkeit wächſt von Stunde zu Stunde. Für hervor · 
ragende Thaten der deutſchen Armee ſind heute bei der „K. 
Ztg.“ 1500 & angemeldet worden. Allein in der Vor⸗ 
ſtadt Ehrenfeld haben ſich 60 junge Leute als Freiwillige 


cht zu 


Oeſterreich Wien, 17, Juli. Die Halbofficiele „Wie 
ner Abendpoſt“ ee Gerüchten über 
eh 8 ern wir auf das beftinmtefte, 


Wien. [Die hieſige Handelskammer] wünſcht, da 
England unter⸗ 
brochen iſt, ſofortige Eröffnung einer regelmäßigen und 
zwiſchen Trieſt, 


öſterreichiſchen Bahnen für dieſen Zweck möglich billig ger 
ſtellt werden. : 

8 Brüffel, 16. Juli. Die hieſigen Zeitungen brin⸗ 
gen als Neueſtes aus Paris: Der Senat hat einſtimmig den im 
geſetgebenden Körper angenommenen Geſeten feine Zuſtim⸗ 
mung gegeben. Hr. Rouher hat, angekündigt, daß die Preu⸗ 
ßen franzöſiſches Gebiet betreten haben. Rach der 
Sitzung wird ſich der Senat in corpore nach St. Cloud be⸗ 
geben, wo ihn der Kaifer um 51 Ubr empfangen wird. Und 
aus Luxemburg, 16. Juli: Die Preußen haben an der 
preußiſchen Grenze des Herzogthums Luxemburg die Eiſen⸗ 
bahnſchienen aufgeriſſen. Zweitauſend Mann campiren an der 
Grenze bei Waſſerbillig. Die Verbindung mit Trier iſt un⸗ 
terbrochen. Ebenſo die zwiſchen Metz und Saarbrücken. Alle 
Brücken auf dieſer Linie ſind zerſtört. 

Frankreich.“ Paris, 16. Juli. Unſere Schreier hoffen 
auf eine militäriſche Promenade, die das franzöſiſche 
Heer binnen acht Tagen nach Berlin führen müſſe; nach den 
Angaben in den Clubs und den Blättern ſoll ſchon in 
zwei oder drei Tagen eine Entſcheidungsſchlacht bevorſtehen. 
Es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen und wenn Frankreich binnen acht Tagen 150,000 
Mann an die Grenze zu ſchicken vermag, iſt das ſchon eine 
recht bedeutende Leiſtung. Aber wenn das Pariſer Volk noch 
acht Tage warten ſoll, ohne eine Thatſache zu verzeichnen zu 
haben, ſo wird ſich eine furchtbare Ernüchterung einſtellen 
und der Strohfeuer⸗Enthuſiasmus dürfte dann bald erlöſchen, 
wo nicht gar in umgekehrte Gefühle umſchlagen. Was die 
preußiſche Regierung anbetrifft, jo kann man ihr nur rathen, 
die Thiers'ſche, Favre'ſche und ambetta'ſche Kammerrede 
gegen den Krieg in alle europäiſchen Sprachen überſetzen zu 
laſſen; dann braucht ſie ſicher keiner weiteren Vertheidigung 
ihrer Haltung. — Im heutigen Miniſterrathe wurde die 
Proclamation ausgearbeitet, welche der Kaiſer heute oder 
morgen erlaſſen will. Man ſpricht auch von einem Mani⸗ 
feſte Napoleons III. an das deutſche Volk, welches darthun 
ſoll, daß Frankreich es blos mit Preußen zu thun habe. — 
Der Kaiſer gebt am 18. nach Chalons. Vielleicht wird ſeine 
Abreiſe beſchleunigt durch die Umſtände, daß die Preußen 


bereits die Grenze überſchritten haben und zwar bei 
Forbach. Wenigſtens ſagte man ſo in der Kammer und es 
wurde hinzugefügt, daß ſich ein preußiſches Detachement ſchon 
in Sierk befinde. — Die Oſtbahn iſt von der Militär⸗ 
Verwaltung gänzlich in Auſpruch genommen. Privatperſonen 
können nur mit denſelben reiſen, wenn fie eine ſpeeielle Er⸗ 
mächtigung dazu haben. — Die Regierung hat dem 
Baron v. Werther ihr Bedauern wegen des am letzten 
Donnerſtag auf das preußiſche Botſchaftshotel gemachten 
Angriffes ausgedrückt. — Das Gerücht, daß die Regierung 
betreſſs der römiſchen Frage eine Entſcheidung gefaßt, 
ſogar ihre Truppen zurückberufen habe, wird offiziös dementirt. 

* Unſere Zeitungen bringen über die Rüſtungen fol- 
gende Notizen: „Auf Montag, den 18. iſt die Abreiſe des 
Kaiſers zur Nbeinarmee feftgefegt, der kaiſerliche Prinz und 
feine militäriſche Umgebung werden ihm folgen; man ver⸗ 
ſichert, daß die Aufhebung des Lagers von Chalons in letzter 
Nacht erfolgt ſei. Die längs der Südgrenzen garniſoniren 
den Truppen haben den Befehl erhalten, ſich bei Bordeaux, 
Toulouſe und Agen zu concentriren. Ein Decret des Kai⸗ 
ſers ordnet die Formirung eines vierten Bataillons von vier 
Compagnien bei jedem der hundert Linienregimenter an, alle 
Dampfer⸗Compagnien haben den Befehl, ſich zum Trans ⸗ 
porte von Truppen und Kriegsmaterjal bereit zu halten. 
Vice⸗Admiral Bouet⸗Villaumez wird ſeine Admiralsflage au 
Bord der Widder ⸗Fregatte „l'Otean“ aufhiſſen, 4000 Man 
Marine Infanterie unter General Reboul verſammeln ich in 
Cherbourg. „Frangais“ bringt eine Karte vom Kriegs⸗ 
theater“, welche von Berlin bis Paris und von der jütifchen 
Grenze bis München reicht. Mainz, Coblenz und Köln wer- 
den als die Hauptpunkte der Mheinlinie bezeichnet. Admiral 
Bouet⸗Villarmez übernimmt das Commando der Flotte. Unter 
feinen Befehlen: Dieudonné, Commandant der Panzerflotte 
zu Cherbourg; La Ronciere le Nourry, Commandant der 
Transportflo te. Der Admiral Jurien de la Graviere, Adiu⸗ 
tant des Kaiſers, folgt demſelben ins Hauptquartier und über⸗ 
nimmt das Commando über die Kanonenbootflottille 
auf dem Rhein. Alle zum Schutz der Fiſcherei befehligten 
Schiffe ſind zurückgerufen, um wieder in ihre Geſchwader 
treten. Das Turcos⸗ Bataillon der Pariſer Garniſon ſollte 
Sonntag nich dem Lager von Satory abgehen, um mit der 
Mitrailleuſe zu exereiren; die ſich in Afelle formirenden 
Turcos⸗ un Zuaven- Regimenter haben Befehl. nach den 
Häfen abzurück en und dort weitere Befehle zu erwarten. Auf 
der Straßburger Bahn werden ſeit geſtern die Kanonen» 
boote verladen, welche zur Benutzung auf dem Rhein 
dienen ſollen. „Gaulois“ ſagt, daß dieſe Fahrzeuge einen 
Offizier, 15 Mann und nur ein Geſchütz tragen ſollen, Fre⸗ 

atten⸗Capitaine (?) werden fie befeyligen. Alle beurlaubten 
franzöſiſchen Seeleute ſind einberufen, Marſchall Randon iſt 
geſtern Mittag nach Algier abgereiſt. Der Fregatten⸗Capi⸗ 
tain Troͤve iſt ſoeben mit dem Auftrage in Cherbourg ange⸗ 
kommen, binnen kürzeſter Friſt daſelbſt eine zweite Zone von 
Torpillos einzurichten. Die Panzerſchiffs⸗Diviſton der Ca⸗ 
nalflotte iſt wieder auf der Rhede angelangt. Sie beſteht 
aus folgenden Schiffen: „La Gauloiſe“, Panzerfregatte, 900 
Pferdekraft und 17 Geſchütze, „La Flandre“, Panzerfregatte, 
900 Pferdekraft und 12 Geſchütze, „La Jeanne d Arc“ Pan⸗ 
zercorvette, 450 Pferdekraft und 10 Geſchütze, „Le Corſe“, 
Dampf ⸗Aviſo von 100 Pferdekraft und 4 Geſch 
die kaiſerliche Yadıt „Hirondelle“, a e 
de Selon, ift geſtern aus dem Baſſin Charles X. 
der Rhede gebracht worden. Sie ift ein Schuelliegle 
Klaſſe und man vermuthet, daß ihr der Beobachtunz 
anvertraut werden wird. Die Panzerfregatte „'Invfne 
und der „Taureau“, ein gepanzertes Küſtenwachtſchiff, 
den ausgerüstet, die Panzerfregatte „la 
heute auf die Rhede gebracht, die Panzerfregatte „Solferino“ 

und bie ſchwimmenden Panzerbatterien werden ausgerüſtet, 

ſowie die jegt in der Ausrüflung ba Schiffe dieſelbe 
beendet haben, die Panzerfregatte „la Guvenne“ hat geſtern 
ihre Ausrüstung begonnen und fol in dieſer Woche auf die 
Rhede gebracht werden. 

— 16. Juli. Bei der Debatte am 15. Juli im Geſetz⸗ 
gebenden Körper ſagte Thiers: „Ich danke dem Präfidenten, 
daß er die Kammer an die Bedenklichkeit der Umſtände er⸗ 
innert; ich will fagen, warum ich mich nicht mit der Majo- 
rität der Kammer erhoben habe. Ich glaube mein Land zu 
lieben; wenn der Krieg erklärt ſein wird, werde ich meine 
Unterſtützung geben. Aber übertreiben wir nicht den Patrio⸗ 
tismus. Um was handelt es ſich? um eine Kriegserklärung, 
welche das Miniſlerium gemacht hat. Will man ung auch 
das Wort vergönnen? Wiſſen Sie, daß von Ihrer Entſchei⸗ 
dung das Loos des Landes, der Tod von Millionen 
abhnägt? Erinnern Sie ſich an den 6. Mai 1866! 
Sie haben mir damals das Wort verweigert. Dieſe 
Erinnerung allein ſollte Sie Zurückhaltung lehren. 
Sie find heute, was Sie 1866 waren. M. 58. in der 

auptforderung iſt Genugthuung gegeben worden. (Lauter 
ärm zur Rechten.) müden. Ich 


ie werden mich nicht er 
babe das Bewußtsein, die ſchwierige Pflicht zu erfüllen, die 
Pflicht, unklugen Leidenſchaften zu wiverftehen. (Neuer Lärm.) 
Hit es wahr oder nicht, daß das Weſentliche unſerer Forde⸗ 
rung bewilligt war? Iſt es wahr, daß Sie für eine Form⸗ 
frage Ströme von Blut vergießen wollen? Ich, der ich für 
mein Andenken beſorgt bin, werde nicht die Verantwortlich. 
keit für einen ſolchen Entſchluß auf mich nehmen. Ich ver⸗ 
lange, daß man uns die Depeſchen vorlege, in Folge deren 
die Kriegserklärung gemacht iſt. Hätte ich über das Schick⸗ 
ſal des Landes zu entſcheiden gehabt, ich hätte ihm einige 
Augenblicke des Nachdenkens gegönnt. Ich betrachte die⸗ 
ſen Krieg als ſehr unklug. Mehr als irgend Jemand 
bin ich von den Ereigniſſen von 1866 überrafcht 
worden, aber ich ſage es offen heraus, die Gelegen. 
beit der Rache konnte nicht ſchlechter gewählt fein. Man hat 
Ihnen eben eine Genugthuung gegeben. Preußen hatte Un⸗ 
recht (7); Europa hat gewollt, daß es Euch Recht geben mußte. 
Laſſen Sie mich ſprechen, Sie find die Majorität; Sie ent⸗ 
ſcheiden, aber laſſen Sie mich meine Pflicht erfüllen. Ich 
weiß, daß der Tag kommen wird, wo Sie Ihre Uebereilung 
bedauern werden. Wenn ich febe, daß Sie nicht nachdenken 
wollen, fo ſage ich, Sie erfüllen Ihre Deputirtenpflichten nicht. 
Ich verlange noch Mittheilungen der Depeſchen. Die Kam⸗ 
mer mag thun, was ſie wolle. Jer. David unterbrach den 
Redner: Ihre Ideen finden keinen Beifall in der Kammer; 
Sie fügen nuc Frankreich Schlimmes dadurch zu. Es gehör⸗ 
ten viele preuziſche Bataillone dazu, um Ihrem Baterlande 
fo viel Schaden zuzufügen, wie Sie demſelben. (Zur Ord⸗ 
nung! Zur Ordnung!) Präſident: Jeder hat das Recht, 
feine Aufiht auszusprechen. David: Ich konnte mich des 
Ausdrudes des Schmerzes nicht enthalten, den mir eine ſolche 
Sprache erweckt, die meinem Vaterlande jo viel Schaden zu⸗ 
fügt. (Zur Ordnung! Zur Ordnung!) Noch ſchlimmer ging 
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ie a zu feinem Vortheile ausgebeutet t werben. u Die heute füllige Berliner Börjen- | 42 Fi 2 Da u Dh Be ka I & 
ö Pferde, zu einem höheren als ihrem Ankaufspreiſe ein erteilt, Depeſche war beim Schluß des Blattes 5 ie a ie e e 0 
fſſmulirte, niemals ausgeführte Käufe, dies find die Mittel, | noch nicht eingetroffen Rübtuhen loco 77 44. 6366 4 Br. — Spiritus Yır B0007 
mit deren Hilfe man zu vertuſchen ſuche, was man blos r Tralles und in Poſten von minbefteng 7000 Ouart, faft geſchäfts⸗ 


ſtpr. Z.) 


zurückgezogen. 


N 
4 


— — 


Unregelmäßigkeiten nennt. Groß war die Verwun⸗ los, loco ohne Faß 154 & d., Juli ohne Faß 15 3 bez. 
derung der Kammer, als fie, ſah, daß der Handels ⸗ Stettin, 18. Juli. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen bei unregelmäßigen 
miniſter die vollſtändige Richtigkeit aller Anſchuldi⸗ Prelſen eher etwas feſtere Stimmung, J 2125 % loco 56—6 
gungen einräumte. Graf Lagrange, der Beſitzer des be⸗ , 8/85 gelder 7. Juli und Jull⸗Auguſt 64 % bez, 6} 
| rühmte Renners Gladiateur, ſchritt auf die Linke zu, um feinen Fe Br., Auguſt⸗Sept. 65 Ag Br., Sept.⸗Oeter 67, 68, 675, 
2 Collegen Carré-Kerriſouet zu beglückwünſchen. „Was Sie 67, 668 bez. u. Gd. — Roggen ſchwanzend bei ag Dub 
Den de mitgehen nahen, il Die Wahrheit; age es if ut Deipzig, 16. dal. Die Heger Bant erhöhte ben Discont | Sk, Fr Aug 42, 43, u Dr. 1. Gd. 
\ 9 ben Pins 2 auf 10% um den Lombard Zinsfuß für Waaren und Gffecten Ai 4 45 & bez. — Gerſte obne Handel, Yır 
N 10 8 offier allerlei Schriftſtücke vor⸗ au 5 , 5 035 K ar 1300# loco 
Fg „36 habe bier Lachen in der Hand, mittelft deren IB | Wien, 18.Yull; (Eelubcourfe) Grebitactien 20850, Gg. 149 , 4750 de fl e 31 
3 fie als Fälſcher und Beutelſchneider auf die Galeere bringen 1 204, 00, 1860er Looſe 80, 9 Lombard. Eisenbahn 180,00, % Gb. . Erbſen ohne Umſaßz, er 2350 / loco 45—50 
Malt bc al 1 N ſind — 7 Lange im | e⸗ ar a 97,00, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 182,50, Napoleons: 8 5 agg 5 2 1 7 16005 15 Br en u. 
| al glaubwürdiger Gerüchte im Umlauf, und doch re⸗ 7 6 y etbr. 95— n Regul. bez — Koblrapps, r. 98 190 
Präſentirt Herr g Fleury bei einer er die Ehre | en a nen n en er Pe. nad Qual. — Rüböl. Herbſttermine etwas fete pa 55 
und die Jutereſſen Frankreichs! 18400 127% 130 Bancothaler Br, 129 Gd, er Juli⸗Auguſt ab a ar rn eh an, e ohne 
hr Italien. Florenz, 15. Juli. Hier hat die Regie⸗ 197# 2000 % in Mt. Banco 143 Br., 142 Gd., e Sept. Faß 1 * Br., Juli Auguſt und August, Sept 14. 13}, 
rung am felben Tage, an welchem die päpſtliche Unfehlbar⸗ Oct. 127 2000 in Mt. Banco 143 Br., 142 Gd., J October⸗ 74 . bez., Sept. 14 bel. — Angenelhet: 100 2B. Weizen, 
keit angenommen wurde, einen parlamentariſchen Sieg November 5 . Dane 14⁵ * = Gd. = 100 W. Roggen. — Reguticungs preiſe Weizen 64 Ag, Roggen 
errungen, das ganze Geſet der Finanzvorſchläge iſt . . De 90 Br. 88 Gd. 75 Segten — —— „ 424 , Rüböl 124 Ag, Spiritus 133 . — Petroleum sel, 
mit 150 gegen 124 Stimmen genehmigt worden. in Mt. Banco 106 Br., 105 Gb., 7 October ⸗Novembor 20004 loco 71, 1 bez., Sept.⸗Octbr. 77 , bez., Oct.⸗Nov. 73, 
| Die Anwendung muß jetzt zeigen, in welchem Maße in Mk. Banco 107 Br., 106 Gd. — Hafer und Gerſte geſchäfts⸗ 3 Rg. bez, Nov.⸗Dec. 78 bez. 
h die ſtarke Oppoſition, welche es gefunden, begründet war. los. — Rüböl geſchäftslos, loco 29, 7er October 253. — Spiritus Berlin, 18. Juli, Weizen loco der 21008 60 72 1 1 
3 Verſchiedene Steuern werden durch daſſelbe in einem Maße | geichäftslos, loco, Tor Juli, ur Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Septbr. Qual., de. Juli 63 . bz., Juli⸗Auguſt 900 7 11 N 1 
3 vergrößert, daß die Verſicherung, es geſchehe dies nur vor- 18. — Kaffee und Zink, geſchäftelos. — Petroleum fteigend, 644—65 % bz. — Roggen loco 77 9000 ＋ 22 ul 
N übergehend, ſehr nöthig if, um der Bevölkerung die neuen Standard wpite, loco 15 Br., 144 Gd. . Juli 141 Gd., Der Juli 43 43-44-43 bz., Juli⸗Auguſt do., 5 0 
ix Auflagen annehmbar een u laſſen Auguſt⸗December 157 Gd. — Schönes Wetter. Sept. 444 45445 & bz, Sept. Oct. 473—481— 481 bz. — Gerte 
1 — 3 lo 1750 36 Qual. Hafer loco dur 
N Liverpool, 18. Juli. (Anfangs bericht.) Baumwolle: 825 10007 7-34 * bach Qualität 28—33 K. 65 
Ir Danzig, den 19. Juli. Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Han. Tagesimport 625 Ball., Juli 31-313 Re bi, Julk, August re ra Sr 
N Das Vater land erwartet, daß alle Frauen ber davon oſtindiſche 250 Ballen, leine ein = 05 Koch ss j 


11 7 1 8 lität, tterwaare 

reit find Ihre Pflicht zu thun! Hilfe zunächſt an London, 18. Juli. e (Anfangsbericht.) 44 — 50 nad uolität. 1 er Quali Butt _. 

den Rhein zu ſenden. Weizen 5 a 66, Mehl 3 a 45, Hafer 2a 3e höher gehalten. Preiſe [loco Sr 100 & obne Faß 131 *, Yr Juli 1219/24 - 13 N bz. 

Die Königin. unregelmäßig. — Die Getreide⸗Zufuhren vom 9. bis 15. Juli bes | _ Spiritus Ir 8000 % loco ohne Faß 135 . bz. We 

trugen: engliſcher Weizen 5029, fremder 21,674, engliſche Gerſte Juli 13—123 % bi, u. G., 128 , N., Juli⸗Aug. do., Aug. 

„Die Thronrede, mit welcher der Reichstag heute | 191, fremde 16,198, engliſche . 11,823, engliſcher Hafer Sept. 1312 Re bi. u. G., 1 & 5. — Mebl. Deirenmehl 

eröffnet iſt, war bis des Blattes nicht einge» | 349, fremder 77,479 Quarters. Engliſches Mehl 12,013 Sack, No. 0 4 —4% r. O u. 1 4-4 %, Roggenmehl Nr. 
ſt, zum Schluß de 8 1 o. * , % „ 

angen. Wie wir hören, war heute eine Störung auf der fremdes 1231 Sack und 13.193 Faß. 1034-34 K, Nr. 0 u. 134-3 Etr. unverſt. excl. 

elegraphenlinie Berlin-Danzi London, 18. Juli. Conſols 90% * 908, Amerikaner 82 & Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 d Gr. unverſteuert incl. Sad 

FO litärifcpes.] Unterof, Rüdiger vom 7, Oftpr. Inf. | Sb arte gi ai Hadın. 12Ubr 40 Min. 3% Rente 66,08. | Tu Sul 34 15 ba Julke do Fuanit-Sent, 1 0 

Reg. Nr. 44 iſt zum Port.⸗Fäbnt. befördert. Sec.⸗Lt. Kämmerer J , Rente 48,00 Staatsbahn 630, 00. Lombarden . — 09 Jab —— Nr , Se Julf 71 & G., Julie 

52, 50. T 6 1 


vom 6. Brandend. Inf.⸗Regt. Nr. 52 ift in das 8. Oſtpr. Inf.⸗ 
R . h v Boswell, Commdr. des 8. Oſtpr. ürten 42,00. Ruhig. Courje nominell. Auguft 74 &. 


Schiſſsliſen. ; 


zum Commandanten von Minden und u. Müsichefahl, Ob. Lt. ö Danziger Böͤrſe. i ü \ 
an hinten Sim, e m ee agg Rorliunsen am. Ja u entre, RO e 
Schelend 17 De nf.⸗Regts. Nr. 45 ernannt. Bronſart v. [Weizen Ye Tonne von 2000 % ohne Geſchäft, Den 19. Juli. Wind: NNW. ö 7 
als Abth⸗Chef 25 F 1 0 loco alter 65—70 & Br., gekommen: J. Diien, Aurora, Middlesbro’, Roheiſen. N 

f e N Ahr „en mee 5. O. Bosker, Hermann, Methil, Kohlen. N. Brunkborſt, Diana. | 


in glafig und weiß 197-1328 N 62-65 Br. Hamburg, alt Eiſen. J. Hanfen , Bertha, 4 Roggen; x 


eswig, Ballaft. 


v. Verdy du Vernois, Ob.⸗Lt., beauftragt hochbunt 126 — 130% „ 61—64 8 u 
CCC ²˙ 11 % 
1. Armeecorps ernannt. | e 114141 „ De „) 5... | Hamburg, Güter. J. C. Woltmann Laguna, Bremen, Guter. 
* Geſetzlich iſt es erlaubt, daß, ut gar e, zur Zeit 18895 15 . u 2000. ferner gewichen, 120/124 M. Nielſen, Matrone, Svendborg, Balla . . Eberhardt, Jor⸗ 7 


ö enn bei | ichtige Bräutige { „„ ; ‚u une, Gtadbolm, Giien, AT 
ſchler zu n einberufen wird, e daß Erbſen der Tonne von 2000 % loco weiße Koch 42 bez. Im Ant 
Aae ien e en bene FH 305 Rübſen Ar Tonne von 2000 % loco Winters 81 bez. 
; em betreffenden Geiſtlichen da ö 
die Einberufung documentirende Schriftſtück vorgeaeigt worden. dis Aelteſten der Kaufmanuſchaft. 
Solche Trauungen werden in dieſen Tagen, vor dem Ausmarſ Danzig, den 19. Juli. [Bahnpreiſe.)] 
der verſchiedenen Truppentyeile, vielfach hier vollzogen. Auch | Weizen außer ir gen kleinen Conſumtionskäufen geſchäftslos. 
werden die Gerichtsperſonen fin von allen Seiten angegangen, | Roggen inländ. zur Conſumtion 120—125% von 39/40—421 


romauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Klepſch, Lindenberg, 
Cement. — Müller, Toeplitz, Steinkohlen. — Wohlfeil, derſ., do. 
unk, Müller, Asphalt. — Stk Schilka u. Co., Blauholzextract 
e 


um teſtamentariſche Beſtimmungen auszufertigen und in —43 „ poln. im del 2 lliger. oda, Mennige, Palmöl. — ti., Rehtz, Sodaaſche. — Derſ., 
Verwahrſam zu nehmen. Gerſt los no . 175 1 75 Otto u. Co., Pleiccroot — Koſchke, Toeplitz, Eiſenwaaren. — 
Aus dem Kreiſe Flatow, 17. Juli. Neuerdings traf von Cebſen oeſcatelo und gedr Koſchte, Rehtz, Bleiweiß, Dennige, Soda. — Derf., Wendt, 8 
= on Dr gen a e 1 Hafer zur Gonfumtion bench unverändert. E 3 5 erſ., Boͤhm, do. — Derſ., Peſchow, do. a 
ein, daß während der kriegeriſchen Zeit die Aufſtellung eine ne Handel. 0 i Wlocl N itz, 5 | 
Denkmals im Pavillon des Thiergartens nicht ſtattfinden ſoll. Ae in e an eit und ſchöne Qualität von 803/80—78 | — Banber, Ecke u. Go, Eberle rn eu { 
„Graudenz, 18. Juli. Bei Gelegenheit des Abſchiedsdiners, . bez., geringere Waitz alles 17 Tonne von E Heringe. 


welches von Civil: und Militärperſonen geſtern dem bisherigen Wetrelde⸗Börſe, Wetter: ſchön. Wind: NW. 
Commandeur des 45. Inf.⸗Rgis., Sr: Oberſt v. Boswell, der Weizen loco ohne Geſchäft, Conſumenten kauften 17 Tonnen 
zum Commandant en der Feſtung Minden ernannt ſſt, gegeben | Weizen und zahlten für 129, bunt 61 , für hellbunt 128/97 
wurde, haben mehrere an dem Diner theilnehmende hieſige Bür⸗ 91. 
er die Summe von 170 eg. ausgeſetzt für das erſte franzöſiſche 172 „ 121% 381 9%. 2 * j 94, 10 Ba. 
eihüß, welches das 45. Regiment nehmen würde, ſowie von je | 123/4# 414 , 124 40 nach Qualität bezahlt. Es ſind 
50 Ag. für die nächſten vier Geſchütze. 8 
born, 19. Juli. Aus Polen geht der „Th. Ztg.“ die 


: Stromab: Lſt. Schfl. 
Rottſchalk, Fajans, Wyszogrod, Dig., 3. 15 Weiz, 22 10 Rogg. 
Müller, Segal, Plock, do., f 27 — do. 
Meyerhoff, Laski, Wloclawek, Berlin, 23 56 do. 
Gladow, Neumann, do., do., 22 30 do. 
Kotowski, Neumark u. Co., Plock, Dig, Damme. 13 — do. 
Klepſch, Wilezinsty, Nieszawa, do, Goldſchmidts S., 2 — de 
— do. 


8 Juli. 22% Juli 4 ablt. — Gerſte loco ohne Umſatz. — V l, Laski, do., do., Steffens S., 
* 1581 11 ab d Truppenmaſſen ſich nach der Ben ce find 8 se #2 Sonne eu, u Da 
e ewegen. \ N ; bracht ittel⸗Qua efte d 808, 
nete dan von Gröffnung der eee ng Be ie e A nt a0 und 80} ee ee 
reide von Königsberg nach Frankreich beladen: iffe önigsberg, 18. Juli. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen = |@ |‘ 5 im 
nach Dünkirchen, I nach Boulogne, 2 nach Havre, 1 nach Nast geichäftelos, Brei nominell. — Roggen loco niedriger, Ball a — 99 Wecken. | Wind und Wetter. 
4 nach Honfleur, 1 nach Dieppe, 3 nach Penrin,! nach Aber nominell, nabe Termine 975 obne Handel, Herbst unregelmäßig. d BarsCin, ER 
ville, zuſammen 39 Schiffe von ca. 1200 überhaupt hier erpebirten, | Alles lustlos, loco ze 80% Bollg. 116/174 40 3% 11 10 4 337,80 179 W., flau, bedeckt. Regen. 
: (Oſtpr. 8.) 120% 413, 42 % bez., 120% 46 . be, 120/21# 46, 43 Mr: | 19| 8| 338,74 134 S. o. do. 
— Die Herren Simon und Rban welche ler in den letzten I bez., 122% 403 ez. 48 z., Septbr.sOctbr. 50 121 339,04 SEW,, frisch, bell, leicht bewölkt. 


6 5 Yividenas pro ! Preußi Kur: u. N.⸗Rentenbr. 4 75 b AAN 
a i Juli. Oefter Stanz.» ige Fonds. nn i Boln Cert. 8 300 Fl. 0 — — 
Berliner Fondabörse vom 18. Juli, . ez OR l. I 50 en : 1 l bo. at.. 50 51% — — 
— y 2 „ 47% 8 Amerii rüdz. 1882 82.80 bu @ 
Eiſenbahn⸗Aetien. de. St. Pri i Preu 99 e e VI 
= en, Kabebahn ei arg! 15 bi leſiſche 4 | — — Wechſel⸗Cuurs vom 16. Juli. 
Ua De a ba A Sch Kar fi. Giſenbahn do. 1859 80 5 Dan; Stabt-Anleibe |$ | — — __ _ Amſterdam bar 3 1414 bz 
en⸗Maftricht 3 4 8 % Stargardt⸗Poſen 88 8 do. 1856 40 80 %% Außltudiſche gende. de. „2 Mon. 3 1408 b 
71 488 bi ur 5 ahnen 5 89-91-89 65 do 1867 4 80 6 Dadiſche 35 Fete Beige Hamburg kurz 3 1814 63 
Jerich Bär. . | 83 (4 100.5 565 U eee bo. A % and. e an 808 15. De. |: „2 2R0R.; 18.1400, 9 
in- Anhalt 18 4 = — Prioritäts-Dbligationen. „ e e | — — SR an r 
5 3 —ů . U e Looſe 9 Playa rer: 
Berl, Balsb- Macdeb 10 ( 175-180 Di 55 21 N Staats- Br An. 311107. 6 eſterr 884, Lc. T T — len Oeſterr. 3.87. 5 2 bj 
tettin 9 b rene Berl StabtObl. | 89 b do. Creditlooſe 75 ® We N 
Böhm, Weſtbabn 7 5 80 bi Haut- und Indufrie-paptere. do. do. u do. 1800 r Looſe 5 | 66-63 bz ugburd 2 Ren, 4 86 23 8 
F . a | be. 18GArännle 1153 Di ea , l 
Brieg⸗Nei 57 44 — — Berlin. Kaſſen⸗Verein 1134 — — do. neue 4 — — Rumänier 8 82 8 55 1 Tage 7199 bz 
Cöln 4 104-107 bu & Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 | 100 b. Berliner Anleipe 4 — — Fu. Giſenb.⸗Oblig. 7 354 % Setersburg 2 Woch. 8 
Ae e ee, ee eee eee d ee e eee e eee 5 | 70 10 “an 6 = - 
| 7 2 P . * — — 0. do. 5 1 — . 
* do. 5 7 5 — — Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 81 — do. „ 65 90 bz do. engl. Stck. 18645 — 7 1 Sage 6 | — — 
Zubwigäh.Berbod 10% | — — Könlgsberg Priv.:Bant| 51 4 | — — Pommerſche⸗ 3 65 bz do. holl. bo Baer Bremen 8 Tage 16511108 bu _ 
10 % % 55 | Magdebu - 3 885 bo. „ 4178 00 bo. engl. unge, 51 5 Gold- und Paplerpelb. 
is 14 4 165 Di Oeſterreich. Credit. 1 13 108-6-7 bz Weſtpr. ritterſch. 34 64 b Aufl. Pr.⸗Anl. 1864: 5 91 b . un. 
Ludwigsbaſen 9% 4 105 5 en Provinzialbank 6. 134 — — do. de. 4 70 © do. do. 1806 5 90 bi Fr. B. m. R. — — [Nap. 5 20 65 
ecklenburger 90 4 — — , BantsAntbeile | 9 4 125 et bz u do. do. 60 9 b5 do. 5. Anl. Stiegl. 5 62 bz ohne R. — — sdr. 115 & 
d „Märk. 4 4 — — po. Boden-Ered.Mctien) 7 — — do. II. Serie 6 | — — do. 0. ki Deiter. Bin 73 b Sps 6 24 & 
. Bi 5 409.1431430 Boben Grat Ab. u N Ren 8 N Ruf go. © | oe weh 
„Litt A. u. C. 145-142- om tenbriefe, — 5 | — — . N III. En. 4 — — Aufl. do. 1— 
ag 2 15 Ai ABER ER 1 N 1 - Vun Gon- f. 98 6 fl. 98 0 bo. „Aauld. 4 48 bj Dollars 1 26 Silb. 29 24.0 


He Morgen 5 Uhr wurde meine liebe 
Helene, geb. Preuß, von einem 
chen glücklich entbunden. 
Danzig, den 19. Juli 1870. 
A. Silberfchmidt, _ 
ER heute ſtaltgefundene eheliche Verbindun 


zeigen hiermit allen Verwandten un 


Freunden an 
auz Schmidt, 
Clara Schmidt, geb. Dreßler. 
Danzig, den 10. Juli 1870. 


(1468 


Buch⸗ Bunt und Mufifalien: Handlung, 
La 4 


uggaſſe No. 78 
empfiehlt ſich N zahlreichen Abonnement. 
Vollſtän — — Lager neuer (4661) 
2 — ſikalien. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 
Wir erinnern 7 — an die Erneuerung 
der Looſe zur 3. Klaſſe, deren Ziehung am 
20. Juli ſtattfindet. l 
Meyer & Celhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmartt No. 40, 
Die Erneuerung der Looſe zur 2, Klaſſe 
142. Lotterie, welche — bei Ver: 


29. d. Mts. erfolgen muß, 
durch in Erinnerung. 
(1480) 


© 


Aufträge zum Repariren und Stimmen der 
Pianofortes 
nimmt zu beſter Ausführung entgegen 


N Ph. Wiszniewski, 3. Damm3. 
ER " VERSEE — — 8 
Den Empfang meiner in Oſtpreußen und Pom⸗ 
mern eingekauften Leinen, ſowie der Frank⸗ 
furter Meßwaaren, zeige ich meinen werthen 
Kunden und einem geſchätzten hieſigen wie aus⸗ 
wärtigen Publikum zur geneigten Beachtung er⸗ 


gebenſt an. . 312) 
J. Kickbusch, 


in Firma: J. A. Potrykus, 
„ lockentbor Ro, 143, Holzmartt⸗ cke 


Wollene 
Decken, 
ſowie Seegras Matratzen ꝛc., 
empfehlen in großer Auswahl 

R. Deutschendorf & Oo., 
— Milchkannengaſſe No. 11. 


Wollene Pferdes und Reiſedecken, 
Laubſäcke, Laken, Handtücher, Ma⸗ 
trapen empf. bil. Otto Retzlaff, 


Offizierkoffer, 


Decken, Sättel, Reitzeuge ꝛc. ꝛc., 1 
ſchen, Handlaternen, empfehlen zu billigen 
Preiſen in beſter Auswahl 
Oertell & Hundius, 72. Langgaſſe. 


eee eee 


Interkleider 


eee 


zu allen 
rniß, 

Lacke 
abriken, 
er halte 


i d 
Anſtrichen 47 liches i 
{ (6528) 

Cari Schnarcke, | 


Brodbänkengaſſe 47. 


W 2 7 22 * mpfi lt W. 
Sicherheits-Zündhölzer 9 | ($ 5 in Wolde bewanderter Landwirth 


pr. 10 Schachteln 23 und 2 Zr, 
emnfieblt 1 


Im Königlich 
zu Oliva werden reife Melonen 


dach Gewicht, & Pfd. 5 Sgr., verkauft, auch per 
Poſt nach außerhalb verfendet, 

Ferner werden Samen von den großbl., 
vorzüglichen Stiefmütterchen, a gortion 5. Sgr., 
und Alpenvergißmeinnicht a 1 Sgr., zur jetzigen 


Saatzeit empfohlen. 
(1021) € Schondorff. 


Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


Schlaf und Reife: 
Woilachs, Laub ſäcke, 


| 
1 
| 
| 
N 
| 
| 


1 


* 


| 


| 
‚ dungstüd liefert in kürzeiter. Zeit ſauber und 


| 


250 fette Hammel und 


en Garten | Zeitung unter No, 1445 


Vieh-, Transport -)/ 


ihre Erklärung 


aller Rechte ous der B 
luſt des Anrechts — fpäteftens am 'der Recht eus der Bar 
bringe hier⸗ 


der Kriegsſtand für fie bere 


Das Vaterland erwartet, daß alle f 
Frauen bereit ſind, ihre Pflicht zu thun! 
Hilfe zunächſt an den Rhein zu ſenden. 


0 ie Königin. Sit 

905 Der vorſtehende Aufruf Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta iſt uns heute zugegan⸗ gi 

. 1 1 ke an en denſelben hiermit zur öffentlichen Kenntniß und find gern bereit, Ga⸗ 
en jeder Art 


ford ür verwundete Krieger anzunehmen und an ihren Beſtimmungsort zu be⸗ 
ördern. 
Danzig, den 19. Juli 1870. 


Der Vorſtand des Vaterländi 


Pauline Biſchoff, Vorſitzende. 

Brodbänkengaſſe 39. 

Emilie Brinckmau, 
Jopengaſſe 18. 

Louiſe v. Hartmann, 
Langgarten 56. 


von 24 Sgr. an. 
Otto Klewitz, 


vormals: Carl Heydemann, 
Langgaſſe No. 53. 


Revolver 
empfiehlt mit 12 % pro Stück nebſt 50 Ca 


touchen „W. v. Glowacki, 
Königlicher Büchſenmacher, 


(1479) Schmiedeg. 18, 4 
Ein faſt neuer Revolver iſt Fiſchmarkf 15 zu 
f (1463) 


ſchen Frauen-Vereins. 
C. v. Borcke, Ottilie Böhm, y 
Gouvernements⸗Gebäude. Jäſchtenthal 2, ER 
E. Conwentz, A. v. Dieft, Franzisca Goldſchmidt, 
Breitgaſſe 119. Langgarten 47. Hundegaſſe 54. 
Marianne Piwko, M. Reinicke, El. Ae 8 N 
Langenmarkt 29. Heil. Geiſtgaſſe 35. Heil. Geſſtgaſſe 117. 55 


verkaufen. h 
Ein ganz verdeckter Wagen in gutem Juſtande 

und ein halbverdeckter gebrauchter I 
ſtehen zum Verkauf (1478) 
Vorſtädtiſchen Graben No. 21. 


Lebens⸗Verſicherung von Militair⸗Perſonen 
Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Zur gefälligen Beachtung für die bei unſerer Geſellſchaft verſicherten Deutſchen Mili⸗ 

tair⸗Perſonen — wir darauf aufmerkſam, daß bei eintretendem Kriegsfalle reſp. Kriegsſtande 
für die vor dem J. Januar 1854 abgeſchloſſenen 3 

die Beſtimmungen des $ 22 des Ge chäfts⸗Plans vom Jahre 183 und die bereits im 

Jahre 1841 veröffentlichten „Grundſätze für Verſicherungen von Militair in Be⸗ 


x ziehung auf Kriegsgefahr“, 
für die nach dem 1, Jaunat 1854 abgeſchloſſenen Verſicherungen: 
die des 5. Abſchnüts des revidirten eſchäfts⸗Plans vom Jahre 1854, 
für die wach dem 1. Gabe 1869 abgeſchloſſenen Verſicherungen endlich: 
die am 1. Juli 186 veröffentlichten, in dem Geſchäfts⸗Plan vom Jahre 1870 im 5. 
Abſchnitt abgedruckten Bedingungen maßgebend ſind. 5 
Den betheiligten Herren Verſicherten empfehlen wir in ihrem eigenen Intereſſe dringend, 
über Ausdehnung ihrer e auf Kriegsgefahr, oder den Antrag 
auf Rückkauf ihrer Police oder Suspenfion ihrer erſicherung rechtzeitig unmittelbar an uns ein⸗ 
zuſenden, da die der Brassen der 15 berg * Anträge vorgeſchriebenen Friſten den Verluſt 
icherung zur Folge hat. 
Antragsformulare ꝛc. lünen in unſerm Bureau oder bei unſeren Agenten unentgeltlich 
entgegen genommen werden. 
Neue 5 e von Militair⸗Perſonen können nicht mehr geſchloſſen werden „wenn 
ts 89 iſt. 
5 erlin, den 16. Juli 870, 
Direction der Berlinifchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
k : Be.) he 


Militair- und Marine-Fernröhre, Feldstecher, 


Compasse, 
Victor Lietzau, 


Optiker in Danzig, 
n- und Pfaffengassen-Ecke 42, 


5 Avis für die Herren Gutöbefißer, 
leider „ ee, e e 
Uuterkleider, Graben . e 10 E e Sah ue 
5 H emd en, N | : EB d W 1 Gr. 
wollene Decken 7 | (grosse u. Kl. Packfäss 
7 
Matratzen, 


jegl. Waſche Artikel 


empfehlen billigſt 


Kraftmeier & Lehmkuhl. | 
Jedes Militair⸗Klei⸗ 


Fin noch ſehr gut erhaltener Jagdwagen, für 
den Preis von 75 I, fteht in der Moell 
Lan , Fleſſchergaſſe No. 7, zum 
erkauf. 


Ein dunkelbraun. Wallach 


vollſtändig zugeritten und militairfromm, iſt zu 
verkaufen Burgſtraße No, 7. (1464) 


Ein milttairfrommes Neitpferd ſtebt zum 
Verkaufe in ’ 2 


in erfahrener 
E ereilt 17 
nüchtern, zuverläſſig, 
Soldat, d. deutſch. u. 


in 197 älliger unverheiratheter Rut 
findet ſogleich einen Dienſt in 7 


bei Danzig. 


Ei; in allen 


Branchen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahrener Oekonom, dem die beſten Sengnife 
zur Seite fehen, ſucht Stellung von ſogleich, 
womöglich zur Vertretung des Prinzipals. f 
Adreſſen werden gefälligst erbeten sub Liter. 3 
E. E., Buchdruderei in Dirſchau. (1458) 
Ein verheiratheter Inſpector ( Mecklenburger), 
Familie beſtehend aus 3 Perſonen, in allen 
Baar 5 1 er 77 1 0 f 
ahren ſelbſtſtändig gewirt unt 
ſehr bescheidenen Anfrühen eine Ste 
h e She unter 1450 durch die Genet 
eſer Zeitung. —B.B 5 
in Kaufmann, milı itirei, , mit Ems 
E pfehlungen, ſucht Allan ang ts Auf⸗ 
ſeber in einer Fabrik oder in einem Holggefchäft 
und dergl. Näheres unter 1460 durch die Expe⸗ 
e 


empfiehlt zu billigen Preisen 


A 


Brodbänke 


er w. empf. 
1 22 Hundegzasse 15. 
8 Betten. fein u. ord., find ſtets bill. zu ver⸗ 
miethen Baumgertſchegaſſe 2, tt. 
anggarten 9 iſt das Deitillationde und Ma- 
terlalwaaren⸗Geſchäft zu vermiethen u. zum 
October zu beziehen. Näheres doſelbſt, 2 Tr. h. 
ebsmarkt No. II, an der Promenade, 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus pier zu⸗ 
ſammenhängenden Zimmern, Küche, Keller, Bos 
den, eigener Thüre und ſonſtigen Bequemlichkei⸗ 
ten zu October zu vermiethen. Näheres Krebs⸗ 
markt No. 10. T 
Trockene Räumlichkeiten werden zur 
Aufbewahrung von Mobiliar vers 
miethet bei Mugo Siegel, Heiſigegeiſt⸗ 
gaſſe No. 118, (1417) 
Kiſten daſelbſt billigſt. . 
In dem Haufe Frauengaſſe No. 10 hierſelbſt 
‚it die dritte Etage zur fofortigen oder zur 
Beziehung am 1. October er, zu vermielhen. 
Näheres bier Hundegaſſe Ro 120 beim 
dan? .. Juſtizreth Schönan, 
Langenmarkt No. 31 iſt die Saaletage von 


5000 Thlr. 


dition dieſer Zeitung. 7 1 
Here gange 39 find Offizier⸗ und rg \ 
be en. 


4 Quartiere zu erfrag 486) 
4-8 Mann Einquart werd. geſ. R dammbaum 29 C. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützengarten. 


Mittwoch, den 20. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, 


nd al Großes 
Militair⸗Concert 
von ſämmtlichen Muſikcorps und Tam⸗ 
bourcorps der Garniſon. 
Billete ſind im Bureau der Königl. 
2. Divifion, Langgarten No, 56, im Bu⸗ 
tan des I. Leibhuſaren⸗Regiments No. 1. 
Neugarten No 8, und in der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn Novenhagen, Lang: | 
gaſſe, à 5 Sgr. zu haben. 
An der Kaſſe 75 Sgr., ohne der Wohl: 
thätigkeit Schranken zu ſetzen. 
g iſt für hilfsbedürftige Mi⸗ 


J. Sternfeld, 
1 am Damm 4 17. ALU, 


billig 
1489) 


e 7 
N 
5 


eſerve⸗Hufeiſen in allen Dimenſionen n eb 
Nägel empfiehlt 


(1386) 


N 


Reclam 


> 


RENNEN 
u. and. Geſuche 
jed. Art, an alle 


ions- 


Behörd., Klagen Im Danziger, Gerichtsbezule find zum 1 n BEER f 
xc. fertigt d. frübere Ger. A ft, Voigt, Roper. Octoder d. J. 5000 Tölt, à f % zur 10 il. (itairs Familien beftimmt, und wird beſon⸗ 
N 22b., aſſiſtirt und ertbeilt Rath. (1470) lariſch ſicheten Stelle zu KE Darleihe⸗ Bert en erbältnifien um recht 
eee eee cmnnrebmer belieben ihre Adreſſen unter No. 1436 er Vorſtand des Militair⸗ 


in der Exped. d. Zig einzureichen. 2 
undeg. 108 find 4000 % a 6 % auf ländl. 
H oder lädt. Hop. 3.1. 00. 2. ſichern St. 5. beg 


Eine erfahrene Erzieherin, die der franzöſiſchen 
und enaliihen Sprache mächtig iſt und 
Unterricht in den Wiſſenſchaften und der Muſik 
ertheiit, ſucht ein Engagement. Adreſſen werden 
unter No. 1360 durch die Exped. d. Ztg. erb. 


Von auswärts eingeschickt, ist sehr 
rasch ein Concertflügel, Betsy in Wien, 
von gediegener Bauart und vorzüglichem 
Ton, recht billig zu verkaufen 1. Damm 
No. 18. 


0. (1483) 


rauen⸗Vereins. 


ebad Zoppot. 
Mittwoch, den 20. Juli 1870: * 
2 — Kar Sen ne na Ye 
e. Anfan 2 n 77 
Aer zahlen Di Säle. e 


See (1469) 
> Tüchtige nei f 0 2 
Mutterſchafe be Jiemmerlente und Bautiſchler Selonke's Varietö-iheater. 
d tl it bei 7 h > 
ftehen in Klein⸗Perlin bei Merfin zum Verlauf. erh rer in eiöfelmünbe, FR er on; Die Oro iſt — 2 


„Salterello“ Ballet⸗Pantomime. 

9 Freitag, den 22. Juli, Benefiz für Hru. 
eee — 

Zur mobilen Armee einberufen, ſage ich 


einſte Werder Tiſchtutter, 7—8 r pro /, 
Janke Wwe., Altſt. Gr. 16. 


Abnahme nach Uebereinkunſt. Mebrere recht gut empfohlene Mate⸗ 
al) rialiſten weiſet nach ar 

Ba Schulz, Beutlergaſſe 3. 

C in zuverlaſſiger militairfreier Bürger, des 

Schreibens und Rechnens kundig, ſucht eine 


cht Stellung in der Landwirthſchaft oder 


h bw dieſem Wege Freunden und Be⸗ 

mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäſtigt zu werden Stelle als Aufſeher, Schließer ꝛc Gefällige auf 

dreſſen werden erbeten in der Expedition dieſer . 5 1 7 ; kannten herzliches Lebewohl. Während 
45. jr 15 Aue . 120 „ eder Abweſenheit von Danzig werden 


Avis! 

Ein junger Mann, der in den Branchen 
der Versicherung (Feuer-, Hagel-, Leben-, 
durch und durch ge- 
bildet, Correspondent und mit der Buch- 
führung vertraut ist, wünscht seine freien 
Stunden (Abends u. Sonntags) für Hilfe- 
Arbeit auf einem Versicherungsbureau zu 
verwenden. Adressen sub. 1408 erbeten. 


die Herren Sanitätsrath Dr. Hildebrandt 
und Dr. Boehncke die Güte haben, mich 
in meiner Praxis zu vertreten. 


Dr. Wallenberg, 
(1462) prakt. Arzt. 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Raſemann 
in Danzig. 


einen erfahrenen militairfreien Inſpertor 
E ſuche ich zum ſofortigen Antritt, Perſon⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
Matern bei Danzig. 
v. Drigalski. 

6 in junger Mann aus guter Familie wünſcht 

die Landwirthſchaft zu erlernen. Gefällige 
Adreſſen werden erbeten unter No. 1423 in der 
Expedition d. Ztg. 


| 


